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Bremen. Die Freude ist bei Werders Ober-
liga-Handballerinnen Karla Frank und Mia
Mehrtens groß: Die B-Jugendlichen hatten
bei der Leistungssportsichtung des Deut-
schen Handballbunds (DHB) Anfang Februar
offenbar derart positiv auf sich aufmerksam
gemacht, dass sie eine Einladung zum Sich-
tungslehrgang der U15-Nationalmannschaft
erhielten. Für die beiden Talente des Jahr-
gangs 2007 geht es vom 30. März bis zum 2.
April nach Kienbaum (Brandenburg). „Es
freut mich natürlich für Karla und Mia, aber
auch für uns als Verein ist es ein Zeichen,
dass unser Nachwuchskonzept Früchte
trägt“, sagte Werder-Nachwuchskoordina-
torin Svenja Schultz. Karla Frank und Mia
Mehrtens spielen beide im Rückraum.

DHB lädt Werder-Talente
zum Sichtungslehrgang ein
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Bremen. Dass Sarah Seidel den Handball-
Zweitligisten SV Werder verlässt, steht be-
reits seit einigen Wochen fest. Jetzt ist klar,
für welchen Klub sie künftig auflaufen wird:
Es ist der BV Garrel, der aktuell in der Staf-
fel A der 3. Liga auf Platz drei rangiert. In
Garrel wird die 20-Jährige, die in Bremen we-
gen eines Kreuzbandrisses in dieser Saison
nicht zum Zuge gekommen ist, mit offenen
Armen empfangen. „Ich freue mich sehr, Sa-
rah von unserem Projekt in Garrel überzeugt
zu haben“, wird BVG-Trainer Jonas Kettmann
im Facebook-Auftritt seines Vereins zitiert,
„wir möchten ihr nach ihrer Kreuzbandver-
letzung das Vertrauen schenken und ihr zu-
rück auf das Handballfeld helfen.“ Einst
spielte Sarah Seidel für die TSG Hatten-Sand-
krug, in der A-Jugend und lief mit Doppel-
spielrecht 2019 erstmals für Werder auf, wo
sie lange fester Bestandteil der Zweitliga-
mannschaft war. Sarah Seidel kann sowohl
auf Linksaußen als auch im Rückraum ein-
gesetzt werden.

Sarah Seidel wechselt vom
SV Werder zum BV Garrel
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Werderseelauf stößt auf Interesse

Bremen. Wenn er den Startschuss gibt, dann
hat er so einen richtigen Glücksmoment. So
beschreibt es Thomas Hendrik Adick von der
Veranstaltungsagentur „bremenRAcing“. Er
könne dann spüren, wie der ganze Stress der
wochenlangen Organisiererei abfällt, könne
in die energischen, entschlossenen oder auch
nur fröhlichen Gesichter von Hunderten
Läufern und Läuferinnen schauen, die an
ihm vorbeiziehen. Am Sonntag werden es
sehr viele Läufer sein, die an ihm vorbeizie-
hen. Dann wird es zum zweiten Mal den von
ihm und seinem Geschäftspartner Herwig
Renkwitz betriebenen Werderseelauf geben.
Es werden nach Lage der Dinge mehr als drei-
mal so viele Menschen losrennen wie bei der
Premiere im vergangenen Sommer.

838 Anmeldungen liegen inzwischen vor
für die verschiedenen Strecken. Die Laufwil-
ligen kommen nicht nur aus Bremen, sie
kommen auch aus Niedersachsen, Nord-
rhein-Westfalen oder Bayern, aus Berlin,
Hamburg oder Leipzig. „Wir sind wirklich
sehr positiv überrascht“, sagt Adick. Zu-
nächst als Ultralauf geplant, wurden neben
dem „langen Kanten“ über 50 Kilometer auch
ein Marathon, Marathon-Staffeln, eine
33,333-Kilometer-Strecke sowie die kürzeren
Distanzen über fünf und zehn Kilometer ins
Programm aufgenommen. Die Zuwachsra-
ten sind enorm. Im Vergleich zum Vorjahr
habe sich das Zehn-Kilometer-Feld versechs-
facht, rechnet Adick nicht ohne Stolz vor.

Man wolle mit der Veranstaltung und dem
Lauf rund um den Werdersee auf keinen Fall
in Konkurrenz treten zum traditionellen Bre-
men-Marathon durch die Stadt, versichert
Adick. Für viele in der Szene sei es einfach
ein guter Zeitpunkt für einen Test vor dem
Versuch bei einem der großen Frühjahrsklas-
siker über die 42,195 Kilometer. Auch einige
Athleten aus der Leistungsklasse sind gemel-
det. Der ambitionierte Werder-Läufer Sebas-
tian Kohlwes will es von einem Arztcheck am
Freitag abhängig machen, ob er die zehn Ki-
lometer läuft. Auch Triathlet Niklas Dellke
nimmt die zehn Kilometer ins Visier.

Eine weitere Gelegenheit, sich über fünf
oder zehn Kilometer auszupowern, bietet
sich in Bremen bereits einen Tag zuvor. Um
15 Uhr wird am Sonnabend der mittlerweile
schon 35. Vegesacker Citylauf gestartet, bei
dem es auf einem 2,5 Kilometer langen
Rundkurs durchs Zentrum des Stadtbezirks
in Bremen-Nord geht.

Dreimal mehr
als 2021

von olaf Dorow

E ine Pause legen die Kicker von Wer-
ders U 23 ein: Das für das kommende
Wochenende angesetzte Regional-

liga-Spiel beim VfB Lübeck wurde auf den
13. April (19 Uhr) verlegt. Der Grund: Bei
Werder reisen in Nick Woltemade und
Lasse Rosenboom (U20 Deutsch-
land) sowie Kyu-Hyun Park
(U23 Südkorea) drei poten-
zielle Kaderspieler zu interna-
tionalen Einsätzen. In diesem
Fall räumt die Spielordnung
den betroffenen Vereinen die
Möglichkeit zur Verlegung ein.
Das bedeutet auch: Thore Ja-
cobsen wird auf seinen zweiten
Einsatz in dieser Spielzeit noch ein
bisschen warten müssen. Der 24-jährige
Mittelfeldspieler war im vergangenen
Sommer von einer Ausleihe zum 1. FC
Magdeburg nach Bremen zurückgekehrt,
um sich einen Platz im Profikader zu si-
chern. In der Vorbereitung riss allerdings
sein Kreuzband, und nach der Genesung
sucht Jacobsen nun erst einmal über die
U23 den Anschluss. Bei der 1:2-Heimnie-
derlage gegen den HSV II am Sonntag war
er in der 61. Minute eingewechselt worden
– ein Comeback nach rund sieben Mona-
ten.

Die Leiden einer sehr jungen Mannschaft:
Weil zuletzt die etwas erfahreneren Kicker
ausfielen, blieb der TuS Komet Arsten er-
folglos. „Unsere Führungsspieler fehlten,
und wir konnten es nicht kompensieren“,
sagt TKA-Trainer Kevin Köhler zur Serie
von vier Niederlagen. In Alex Behrens (24,
Meniskusriss) und Christian Hoppe (23,

Handbruch) muss er weiterhin
auf zwei seiner reiferen Kicker
verzichten. Dafür kehrte mit
dem 27-jährigen Nils Mosch
gerade der älteste Feldspieler
des Kaders zurück. Ein gutes
Zeichen, aber Köhler setzt vor
allem auf eine kollektive Er-

kenntnis: „Die Jungs haben
langsam gemerkt, dass die

Stimmung auf dem Platz erzeugt
werden muss und dafür alle verantwort-

lich sind.“

Jetzt findet ein erstes Gespräch statt. Dann
werden sich die Verantwortlichen des
SC Borgfeld mit der Zukunft ihrer 1. Her-
ren beschäftigen. Nach dem Rücktritt von
Michel Ducos war Tom Pretzel zum Spiel
bei der BTS Neustadt (1:3) auf die Trainer-
bank gerückt. Ob der 28-jährige Coach der
2. Herren langfristig im Amt des Bremen-
Ligisten bleiben wird, ist allerdings unge-
wiss. „Die beiden Seiten haben sich noch

nicht geäußert“, sagt der Sportliche Leiter
Heinrich Marschollek. Er meint Pretzel
und den SCB-Vorstand. Es geht dabei nicht
nur um das Traineramt des stark abstiegs-
bedrohten Bremen-Ligisten. Die Borgfel-
der müssen sich festlegen, wie es nach dem
Sommer weitergehen soll. „Es sind viele
Fragen offen“, so Marschollek. Schließlich
spielt derzeit die 2. Herren in der Landes-

liga. „Wir müssen aber damit rechnen, dass
unsere 1. Herren zukünftig in der Landes-
liga antreten wird“, sagt Heinrich Marsch-
ollek. Ein Neuaufbau unter dem jungen
Tom Pretzel erscheint deshalb ebenso mög-
lich wie die Verpflichtung eines mit viel
Erfahrung versehenen externen Trainers.

Zu ungewöhnlichen Auswechslungen sah
sich zuletzt Hastedts Trainer Ugur Biricik
bei der 0:1-Niederlage gegen den SV Wer-
der III gezwungen. Zur Pause war eine laut-
starke Auseinandersetzung zwischen Er-
satzkapitän Tolga Kuzu und dessen Kolle-
gen Oguzhan Hasheber entstanden. Beide
blieben danach in der Kabine. „Damit Ruhe
ist, so etwas können wir nicht gebrauchen“,
sagt Biricik. Ihm fehlt jedes Verständnis für
den Streit zur Unzeit, beim Stand von 0:0
sei schließlich noch alles drin gewesen.
„Aber bei einigen liegen die Nerven blank“,
so der BSC-Coach. Er wird in dieser Woche
diverse Gespräche führen und will „interne
Strafen“ nicht ausschließen. Es ginge vor
allem darum, die Situation zu befrieden
und die zuletzt personell so gebeutelte
Mannschaft einzuschwören. Sein abstiegs-
bedrohtes Team war mit vier Siegen ins
neue Jahr gestartet, kassierte gegen Werder
aber bereits die vierte Niederlage in Folge.
„Wir müssen wieder an einem Strang zie-
hen“, betont Ugur Biricik.

Wie soll es weitergehen beim SC Borgfeld?

BREMER
FUSSBALL-
SCHNACK

von Stefan freye

Womöglich der Mann für den Neuaufbau in
Borgfeld: Tom Pretzel. FOTO: THORIN MENTRUP

Bremen. Der Bremer Rennverein hat ein Zei-
chen gesetzt und beim Dachverband Deut-
scher Galopp in Köln für dieses Jahr noch
weitere Renntage in der Bremer Vahr ange-
meldet. Nach dem Renntag am Ostersonn-
abend, 16. April, soll es im Bremer Osten
demnach im Sportjahr 2022 noch zwei Ver-
anstaltungen dieser Art geben. Als Termine
hat der Bremer Klub Sonnabend, den 6. Au-
gust, und Sonntag, den 16. Oktober auserko-
ren. „Wir haben diese beiden Termine beim
Verband in den Rennkalender aufnehmen
lassen“, bestätigte Klub-Präsident Frank
Lenk gegenüber dem WESER-KURIER.

Beim Dachverband selbst stieß diese Tat-
sache auf große Begeisterung: „Der gesamt-
deutsche Rennsport, seien es Besitzer, Züch-
ter, Trainer, Rennreiter oder Pfleger, freut
sich unheimlich, dass es in Bremen weiter-
geht“, kommentierte Geschäftsführer Daniel
Krüger. Schon der letzte Renntag im Novem-
ber sei ein großer Erfolg gewesen, und man
freue sich schon heute auf den Karsamstag-
Renntag sowie weiter folgende Veranstaltun-
gen. „Als einziger Dauerveranstalter in Nord-
deutschland neben dem Rennverein Hanno-
ver spielt die Galopprennbahn Bremen eine
wichtige Rolle“, betonte Krüger.

Im Moment bereitet der Bremer Tradi-
tionsverein noch den Osterrenntag vor. Die
Ausschreibung der für den Tag vorgesehenen
acht Rennen ist bereits erfolgt, aktuell liegen
dafür auch schon mehr als 50 Nennungen
vor. „Für diesen frühen Zeitpunkt ist das ein
echt gutes Ergebnis“, kommentierte Frank
Lenk. Parallel dazu hat online unter ti-
cket2go.de auch der Kartenvorverkauf be-
gonnen, die Eintrittskarten kosten jeweils

zehn Euro (Tageskasse zwölf Euro). Im ver-
gangenen November hatte es nach dreiein-
halbjähriger Pause bereits wieder einen Ga-
lopprenntag in der Bremer Vahr gegeben.
Mehr als 5000 Besucher waren im Spätherbst
live dabei gewesen – was der Ausrichter als
ein klares Signal dafür gewertet hat, „dass
sich die Bremer solche Renntage wünschen“,
betonte Lenk.

Das Renntag-Comeback in Bremen hatte
indes nicht nur regional, sondern auch bun-
desweit große Beachtung gefunden. In die-
sem Februar erst gewann der Bremer Renn-

verein bei der deutschlandweiten Publi-
kumswahl der Galoppsportzeitung Sport-
Welt, von GaloppOnline.de und dem Maga-
zin Vollblut den Online-Award in der Kate-
gorie „Das ganz Besondere 2021“. In dieser
Kategorie ging es um ein Ereignis, das eben
nicht alltäglich ist, erklärte Sport-Welt-Chef-
redakteur Patrick Bücheler. „Der Renntag in
Bremen hat in der Szene für Aufsehen ge-
sorgt, es war sicherlich einer der emotiona-
len Höhepunkte der vergangenen Saison“, so
Bücheler weiter. Laut Aussage der Verant-
wortlichen hatten etliche Tausend Galopp-
fans an dieser Abstimmung teilgenommen,

37 Prozent der abgegebenen Stimmen ent-
fielen dabei auf den Bremer Renntag.

Für das Team an der Spitze des Rennver-
eins war auch dieses Echo ein Appell, nicht
nachzulassen im Bemühen, dem Galopp-
rennsport in Bremen eine Perspektive zu bie-
ten. „Wir teilen diesen Preis mit allen, die mit
uns fiebern und an unserer Seite stehen“,
hatte Frank Lenk vor Monatsfrist den Ge-
winn des Awards kommentiert. Nun also legt
der Rennverein nach und zwei neue Termine
vor. Im Moment geschieht dies noch im Rah-
men der Zwischennutzung für das rund 36
Hektar große Areal; Interessenten haben die
Möglichkeit, sich dabei für einzelne Veran-
staltungen zu bewerben. Vorausgesetzt na-
türlich, die avisierten Termine sind dann
auch noch zu haben. Die langfristige Verwen-
dung des Geländes, die in den aktuellen Pla-
nungen derzeit den Galoppsport ebenso wie
den Pferdesport und Golf ausklammert, ist
derweil noch nicht endgültig festgeschrie-
ben.

Um Teil dieser laufenden Zwischennut-
zung zu sein, hatte der Rennverein im Som-
mer vergangenen Jahres bekanntlich den
Klageweg beschreiten müssen und dabei
vom Bremer Verwaltungsgericht am Ende
recht bekommen. „Die Pferde dürfen laufen“,
lautete Ende August 2021 der Beschluss, den
Pressesprecher Carsten Bauer dem WESER-
KURIER bekannt gab. Die Stadtgemeinde
Bremen wurde per einstweiliger Anordnung
durch das Verwaltungsgericht verpflichtet,
dem Rennverein das Gelände zur Verfügung
zu stellen.

Das Gelände sei eine öffentliche Einrich-
tung und per Gesetz von 2019 für die Über-
gangsphase für Zwecke der Erholung, Frei-
zeit, Sport und Kultur der Allgemeinheit ge-

widmet, hieß es in der 17 DIN-A-4-Seiten lan-
gen Urteilsbegründung. Diese Zwecke decke
laut Presseerklärung des Verwaltungsge-
richts auch ein Galopprennen ab. Weder die
Zwischenzeitzentrale (ZZZ) noch der Regio-
nalausschuss des Beirats Hemelingen seien
berechtigt, diese gesetzliche Widmung auf-
zuheben. Eine Beschwerde gegen diesen Be-
schluss beim Oberlandesgericht war seiner-
zeit möglich, der Senat aber hatte darauf ver-
zichtet.

Demnach also durfte und darf der Bremer
Rennverein solche Galopprenntage im Bre-
mer Osten ausrichten. Und eben darauf be-
zieht sich der Klub nun auch bei seinen wei-
teren Planungen für dieses Sportjahr. Die
Termine festzuzurren, sei der erste Schritt
gewesen, erklärte Lenk. Nun gehöre das Au-
genmerk der Organisation des anstehenden
Osterrenntags. „Und parallel leiten wir auch
schon die weiteren Schritte ein und melden
die Renntage bei der Zwischenzeitzentrale
und der Wirtschaftsförderung Bremen als
zuständige Gremien an“, sagte Lenk.

Weitere Renntage in der Planung
Der Bremer Rennverein meldet beim Dachverband in Köln Galoppveranstaltungen für August und Oktober an

Packende Rennen vor imposanter Kulisse: Der Bremer Rennverein plant für dieses Jahr noch zwei weitere Veranstaltungen in der Vahr. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT

von frank Büter

Petition für Erhalt der Rennbahn
Für Helmut Kostka ist die Galopprennbahn in
der Bremer Vahr „ein echtes Aushängeschild“.
Er verstehe die Denke der Regierungsparteien
nicht, betont der Rentner. „Die Stadt sollte
doch froh sein, wenn dort ein paar Renntage
im Jahr stattfinden, denn so viele sportliche
Highlights haben wir ja nicht in Bremen.“ Vor
diesem Hintergrund hat Kostka eine Online-
Petition für den Erhalt der Rennbahn gestar-
tet, die bereits von mehr als 1000 Menschen
unterstützt wird. Wer sich beteiligen möchte,
wird im Internet unter den Suchbegriffen „On-
line-Petition Galopp Bremen“ fündig. FBÜ

„Die Bremer
wünschen sich
solche Renntage.“
Klub-Präsident
Frank LenkFO
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